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PROMINERE

2017 entsteht neues Wohnquartier in Mecklenbeck

Wir leben in einer Welt schneller  
Informationen. Gibt es im digitalen 
Zeitalter da noch Platz für einen ge-
druckten Newsletter? 

Wir meinen ja. Und deshalb wollen 
wir mit Prominere zweimal im Jahr 
unseren Kunden und Geschäfts-
partnern und allen, die sich für un-
ser Unternehmen interessieren, ei-
nen kleinen Einblick in die aktuelle 
Markus-Bau-Welt ermöglichen.
 
Mit einem herzlichen Glückauf 
aus Bochum

Beatrix Knipping 
und Karsten Koch

Einblicke

Die Projektentwicklung der Quartier 
M  1 GmbH auf dem ehemaligen Bere- 
sa-Gelände in Münster-Mecklenbeck 
befindet sich auf der Zielgeraden. 

Im Frühjahr 2017 soll der Bebauungs-
plan beschlossen werden; unmittelbar 
danach soll der Beginn der Erschlie-
ßungsarbeiten (Ver- und Entsorgungs-
leitungen sowie Straßenbau) erfolgen, 
damit sich dann die Hochbebauung 
anschließen kann.

Die Quartier M 1 GmbH ist ein Gemein- 
schaftsunternehmen der Markus-Bau 
GmbH und der Kappel Invest GmbH.
 
Zu unserem Partner: Die Kappel In-
vest GmbH investiert vorwiegend in 
gewerbliche und wohnungswirtschaft-
liche Eigenprojekte. Seit mehr als 30 
Jahren ist deren Geschäftsführer Rolf 
Kappel erfolgreich als Bauunternehmer 
und Immobilien-Projektentwickler im 
In- und Ausland tätig. Er entwickelte 

und erstellte erfolgreich Einzelprojekte 
bis zu einer Größenordnung von € 200 
Mio. Sein Erfahrungsschatz reicht vom 
Wohnungsbau über Altenpflegeheime, 
Bürogebäude, Industriebauten bis hin 
zur Erstellung von Krankenhäusern.

www.markus-bau.de Seit über 30 Jahren Ihr Partner mit Zukunft Herbst/Winter 2016

Donnerstag, 6. Oktober 2016
NR. 233 RMS06 MÜNSTER

„Expo Real“ in München

Die weltweit größte Messe für Gewerbeimmobilien, die
„Expo Real“, findet bis heute in München statt. Die Ver-
anstaltung bildet die gesamte Wertschöpfungskette der

internationalen Immobilienbranche ab – von der Idee bis
zur Vermarktung. Eine Delegation mit Oberbürgermeister
Markus Lewe wirbt vor Ort für den Standort Münster.

-kb- MÜNSTER. Christoph
Heckmann hat jahrelang bei
der Textilkette Engbers ge-
arbeitet und dort das konti-
nuierliche Wachsen des Fi-
lialsystems miterlebt. Jetzt
ist Heckmann Geschäftsfüh-
rer bei der münsterischen
Firma Reccom und berät
Unternehmen, bei denen das
Filialsystem wegen unvor-
teilhafter Mietverträge und
hoher Nebenkosten zum
Problem wird.
Besonders kleinere Han-

delsketten, so Heckmann bei
einem Pressegespräch auf
der Messe „Expo Real“ in
München, kümmern sich zu
wenig um die Mietverträge
und die darin enthaltenen
Klauseln. „Das wird neben-
her erledigt.“
Auf der „Expo Real“ kön-

nen sich Heckmann und der
Reccom-Firmengründer
Hans-JoachimMergen kaum
retten vor Anfragen von
Unternehmen, auch von gro-
ßen mit vielen Filialen, die
Reccom damit beauftragen
möchten, ihre Mietverträge
und Nebenkostenabrech-
nungen einmal zu durch-
leuchten. „Das Neugeschäft
ist sehr gut“, freut sich Mer-
gen und hat für die Nachfra-
ge auch eine Erklärung: „Der
Einzelhandel steht unter
Druck.“ Unverhältnismäßig
hohe Nebenkosten seien da
eine echte Belastung.
Mit ihrer Dienstleistung in

dieser speziellen Frage ha-
ben Mergen und Heckmann
eine echte Marktnische ge-
funden. Reccom beschäftigt
inzwischen 14 Mitarbeiter.

Nebenkosten sind
echte Belastung
Reccom beim Einzelhandel gefragt

Hans-Joachim Mergen (l.) und Christoph Heckmann auf der
„Expo Real“ in München. Foto: kb

-kb- MÜNSTER. Der geplante
Bau von rund 500 Wohnun-
gen auf der Freifläche im
Zentrum Nord wird – wenn
alles klappt – zum Jahres-
wechsel 2017/2018 begin-
nen. Das erklärte Michael
Lüke, Geschäftsführer des
münsterischen Projektent-
wicklers CM Immobilien, auf
der Messe „Expo Real“ in
München.
CM will das Gelände ge-

meinsam mit der Sparda-
Bank und dem Grevener
Wohnungsunternehmen
Sahle entwickeln. Lüke er-
neuerte die Zusage, dass 30
Prozent der Wohnungen –
bezogen auf die zu schaffen-
de Gesamtwohnfläche von
rund 40 000 Quadratmetern
– als Sozialwohnungen aus-
gewiesen werden. Sprich: Im
Zentrum Nord entstehen
rund 12 000 Quadratmeter
öffentlich geförderter Wohn-
raum.
Wirtschaftlich darstellbar

sei dies deshalb, so Lüke,
weil die Firma Sahle, die die
Sozialwohnungen bauen
und vermieten möchte,
ihren Grundstücksanteil zu
günstigeren Konditionen er-
hält. Sprich: Die Grundstü-
cke mit den frei finanzierten
Wohnungen werden höher
veranschlagt.
Zum Hintergrund: Das

Konzept der sozial gerechten
Bodennutzung in der Stadt
Münster schreibt für neue
Wohnungsprojekte, für die
ein Bebauungsplan erforder-
lich ist, eine Quote von 30
Prozent Sozialwohnungen
vor. Da dies von vornherein
bekannt gewesen sei, so Lü-
ke, habe man dies bei der
Festlegung der Grundstücks-
preise gleich berücksichti-
gen können.
Jüngst hat der Rat der

Stadt Münster beschlossen,
für das Neubaugebiet im
Zentrum Nord einen Bebau-
ungsplan aufzustellen.

500 Wohnungen
im Zentrum Nord

Baustart für 2017/2018 geplant

Vivawest baut 300 Wohnungen
Unternehmen aus Gelsenkirchen errichtet neues Quartier auf dem ehemaligen Beresa-Areal in Mecklenbeck

Von Klaus Baumeister

MÜNSTER. Ein richtig großes
Wohnungsunternehmen
möchte in Münster expan-
dieren. Die Gelsenkirchener
Firma Vivawest wird auf
dem alten Beresa-Gelände in
Mecklenbeck rund 300 Woh-
nungen bauen, darunter
knapp 100 Sozialwohnun-
gen. Das wurde auf der Im-
mobilienmesse „Expo Real“
in München bekannt.
Vivawest ist mit mehr

120 000 Wohnungen in 76
Städten an Rhein und Ruhr
eines der zentralen Woh-
nungsunternehmen in
Nordrhein-Westfalen und

misst nach Auskunft seiner
Geschäftsführerin Claudia
Goldenbeld dem Standort
Münster eine „wachsende
Bedeutung“ zu. Derzeit be-
wirtschaften die Gelsenkir-
chener rund 700 Wohnun-
gen in Coerde und Hiltrup,
mit dem Standort Mecklen-
beck sind es dann 1000
Wohnungen.
Für Karsten Koch von der

Bochumer Firma Quartier
M 1, die das Gelände gekauft
hat und entwickeln möchte,
ist Vivawest der „Wunsch-
partner“. Für den Geschoss-
wohnungsbau auf dem ehe-
maligen Beresa-Gelände sei
man auf der Suche gewesen

nach einem Unternehmen,
das bereit sei, „die neuen
Wohnungen langfristig in
den eigenen Bestand zu
übernehmen“. Das sei bei Vi-

vawest gewährleistet. Nicht
zuletzt mit Hilfe der Sparkas-
se Münsterland Ost wurde
der Kontakt zwischen Koch
und Goldenbeld hergestellt.

Oberbürgermeister Mar-
kus Lewe begrüßte bei
einem Pressegespräch in
München das Engagement
des Gelsenkirchener Unter-
nehmens und bezeichnete
Vivawest als „erfahrenen
Wohnungsanbieter“. Parallel
zu der geplantenWohnungs-
bebauung wolle die Stadt
dafür sorgen, die Rahmenbe-
dingungen in Mecklenbeck
zu verbessern. Lewe nannte
zum Beispiel den geplanten
Bahnhaltepunkt in Mecklen-
beck, der von dem neuen
Wohnquartier fußläufig er-
reichbar sei.
In Mecklenbeck verfügt

Quartier M 1 über eine

42 000 Quadratmeter große
Fläche, von der jetzt knapp
25 000 Quadratmeter an Vi-
vawest gehen. Die Weichen
für das neue Quartier wur-
den gestellt mit dem Umzug
der Firma Mercedes Beresa
zur Loddenheide.
Zum Baukonzept gehören

neben den Mehrfamilien-
häusern auch 34 Reihenhäu-
ser, die von Quartier M 1 er-
richtet werden. Der Baube-
ginn soll im Jahr 2017 erfol-
gen. Wegen des anhaltenden
Bevölkerungswachstums
peilt Vivawest-Geschäftsfüh-
rerin Goldenbeld mittelfris-
tig einen Bestand von 2000
Wohnungen in Münster an.

Sie machten den Deal fest (oben, v.l.): Oberbürgermeister Markus Lewe, Claudia Goldenbeld (Vivawest), Beatrix Knipping (Quartier M1), Helmut Linsen (Vivawest)
sowie (unten, v.l.) Achim Friedrich (Sparkassen-Immobilien), Andreas Krys (Architekt), Carsten Koch (Quartier M1) und Uwe Landherr (Architekt). Foto: kb

»Wir peilen einen
Bestand von 2000
Wohnungen in
Münster an.«
Claudia Goldenbeld,
Geschäftsführerin von Vivawest

Computergesteuerte
Immobilien im Trend

Neue Geschäftsfelder für Siemens
-kb- MÜNSTER. Was macht ein
Technologiekonzern wie Sie-
mens auf einer Immobilien-
messe wie der „Expo Real“ in
München? Hubert Dierkes,
Chef der münsterischen Sie-
mens-Niederlassung und Ex-
perte für Gebäudetechnik,
nennt die Antwort: „Ich tref-
fe Geschäftspartner.“
Viele gewerbliche Immo-

bilien seien inzwischen ohne
entsprechende Gebäude-
und Sicherheitstechnik un-
denkbar. Nicht ohne Grund
sind große Rechenzentren

oder auch Krankenhäuser
und Kliniken wichtige Kun-
den von Dierkes.
Die münsterische Nieder-

lassung, die 100 Mitarbeiter
umfasst und jüngst in den
Technologiepark am Jo-
hann-Krane-Weg gezogen
ist, ist eine reine Vertriebs-
und Service-Abteilung von
Siemens. Der Trend zur com-
putergesteuerten Immobilie,
so Dierkes, sei unumkehrbar
und für Siemens ein zuneh-
mend wichtigeres Geschäfts-
feld.

Jetzt geht es um
den Preisrahmen

Konversionsexperte begleitet Planungen

-kb- MÜNSTER. Die Pläne der
Stadt Münster, auf den Ka-
sernen-Flächen in Grem-
mendorf und Gievenbeck
neue Wohnquartiere entste-
hen zu lassen, bekommen
neuen Schwung. Auf der Im-
mobilienmesse hat sich der
Konversionsexperte Martin
Altmann vom Management-
büro Drees und Sommer mit
Sitz in Köln vorgestellt.
Altmann hat nach eige-

nem Bekunden bereits zahl-
reiche Konversionsprozesse
begleitet. Er wird die Stadt
Münster im Hinblick auf die
Verhandlungen mit der Bun-
desanstalt für Immobilien-
aufgaben (Bima) beraten.
Die Bima ist Eigentümerin

der beiden Kasernen, bislang
gibt es noch keine Einigung
beim Kaufpreis.
Nach Auskunft von Alt-

mann wird es in den kom-
menden Monaten erforder-
lich sein, die Rahmenpla-
nung für die Quartiere „ein-
zupreisen“ und die Wert-
ermittlung an der geplanten
Nutzung festzumachen. Vie-
le Faktoren, etwa die 30-Pro-
zent-Quote für Sozialwoh-
nungen, die Erfordernisse
des Denkmalschutzes und
der hohe Grünflächenanteil,
seien „preisbildend“. Das
müsse auch gegenüber der
Bima klar kommuniziert

werden, so Altmann.
Der Berater ist zuversicht-

lich, dass die laufende Wert-
ermittlung erfolgreich ist
und im kommenden Jahr in
einen für beide Seiten ak-
zeptablen Vertrag gegossen
werden kann. Wichtig sei
dabei, dass das Vertragswerk
„Anpassungsmöglichkeiten“
vorsehe und sich beide Sei-
ten auch der Risiken be-
wusst seien.
Der städtische Konver-

sionsbeauftragte Siegfried
Thielen erklärte, dass es so-
wohl in Gremmendorf als
auch in Gievenbeck um
mehr gehe als um die bloße
Schaffung von Wohnraum.
„Wir wollen identitätsstiften-
de Quartiere gestalten.“ In
Gremmendorf sind 1800
Wohnungen auf einer Fläche
von gut 50 Hektar geplant, in
Gievenbeck sind es 1100
Wohnungen auf 26 Hektar.

Martin Altmann wird die Pla-
nungen für die beiden Kasernen
begleiten. Foto: kb

Neue Wege der Dienstleistung
Bankgeschäft in Zeiten der Null-Zins-Politik

-kb- MÜNCHEN. Seit einiger
Zeit befinden sich die Zinsen
auf einem historisch niedri-
gen Niveau. Für Bernd
Hütter und Ute Wilke von
der DZ-Bank ist dies Segen
und Fluch zugleich.
Ein Segen deshalb, weil

„zunehmend in Immobilien
investiert wird, da viele an-
dere Anlageformen kaum
noch Rendite versprechen“,
so Hütter. Ein Fluch deshalb,
„weil der Markt überhitzt ist
und sowohl Grundstücks-
eigentümer als auch die

Bauwirtschaft immer höhere
Preise durchsetzen können“,
so Ute Wilke – „und das auf
breiter Basis“.
Beide Immobilienexper-

ten sind derzeit auf der „Ex-
po Real“. Hier werden Bau-
vorhaben angestoßen, die –
im Idealfall – eine Bank wie
die DZ-Bank dann finanziert.
Doch auch das Bankgeschäft
ändert sich in Zeiten der
Null-Zins-Politik. Bei extrem
niedrigen Kreditzinsen
müssten die Banken ver-
stärkt den Weg der Dienst-

leistung und Beratungstätig-
keit gehen, meint Ute Wilke.
Noch vor zwei Jahren ha-

be sie vermutet, dass „die
Immobilienpreise auch in
Münster ihren Höchststand
erreicht haben“. Jetzt müsse
sie sich eingestehen: „Es geht
immer weiter.“ Droht die be-
rüchtigte Immobilienblase?
Wilke und Hütter zucken
mit der Schulter. Diese Frage
sei nur schwer zu beantwor-
ten. Genauso wie die Frage,
ob die Zinsen wieder anzie-
hen oder nicht.

-kb- MÜNSTER. Im Gewerbege-
biet Nienkamp nahe der
Hengst-Filterwerke entsteht
im kommenden Jahr ein IT-
Campus. Das erklärte Dirk
Klöpper, münsterischer Nie-
derlassungsleiter der Firma
Goldbeck, aus Anlass der
Messe „Expo Real“ in Mün-
chen. Der Neubau mit 2500
Quadratmetern Nutzfläche
und sechs Etagen wird von
der Firma Goldbeck erstellt.
Auftraggeber ist die Inves-

torengruppe Why-IT. Ge-
dacht ist der Büroturm für
junge Unternehmen aus der
IT-Branche, die sich auf dem
ehemaligen Gelände von

Wyeth-Pharma angesiedelt
haben und jetzt wachsen. Im
Hinblick auf die Nutzer wer-

de ein eher kleinteiliges und
offenes „Campus-Konzept“
angestrebt, so Klöpper.

IT-Campus
auf sechs
Etagen

Der neue IT-Campus hat sechs Etagen.Visualisierung: Goldbeck Nord

Quelle: „Westfälische Nachrichten“, 6. Oktober 2016



Die Deutsche Bundesbank hat Markus-Bau nach 
Auswertung des Jahresabschlusses zum 31.12.2015 
anhand der für die Erfordernisse der Europäischen 
Zentralbank entwickelten Bonitätsbeurteilungsver-
fahren abermals die Notenbankfähigkeit testiert.

Im Euro-System ist für Unternehmen, die von natio-
nalen Notenbanken als notenbankfähig eingestuft 
werden, ein sehr hoher Anspruch an die Finanz-, 
Vermögens- und Ertragslage anzulegen. Das Testat 
unterstreicht die grundsolide Positionierung unseres 
Unternehmens.

Was macht ein mittelständisches Unternehmen 
wie Markus-Bau wettbewerbsfähig? Welche sind 
die Qualitäten, die es ermöglichen, mit wesent-
lich größeren Konkurrenten Schritt zu halten? 
Oder einfach ausgedrückt: Wie lautet das Er-
folgsrezept von Markus-Bau?

Diese Frage hat Janina Flötotte zum Gegen-
stand ihrer Bachelorarbeit im Rahmen ihres 
International Business Management-Studi-
ums an der Northumbria University in New- 
castle, England, gemacht und dabei viel In-
teressantes herausgefunden. 

Die wissenschaftliche Untersuchung, die mit 
einem seltenen First Class Honours bewertet 
wurde, hat gezeigt, welche einzigartige Zu-
sammensetzung einer nachhaltigen Wettbe-
werbsstrategie bei Markus-Bau an den Tag 
gelegt wird. Das seit über 30 Jahren beste-
hende Familienunternehmen differenziert 
sich gegenüber seiner Konkurrenz u. a. auch 
durch eine Förderung innovativer Lernpro-
zesse, durch flexible Unternehmensstruktu-
ren und flache Hierarchien.

Mit ihrem ausgezeichneten Studienabschluss 
hat Janina Flötotte die Voraussetzungen da-
für geschaffen, ihren weiteren akademischen 
Werdegang mit einem Masterstudium an der 
Wirtschaftsuniversität Wien fortzusetzen.

Vom Bachelor- zum 
Masterstudium mit Markus-Bau

Notenbankfähigkeit für 
Markus-Bau testiert



Wir sind traurig und tief betroffen über den Tod un-
seres Gründers und Seniorchefs Helmut Knipping, 
der am 23. September 2016 im Alter von 87 Jahren 
verstorben ist.

Helmut Knipping war ein Ausnahmeunternehmer. 
Über 70 Berufsjahre im Zeichen der Leidenschaft 
für die Bauwirtschaft haben sein Leben geprägt. 
Nach einer technischen Ausbildung bei der Stadt 
Beckum folgte eine Lehre als Maurer. An die Lehre 
schlossen sich eine dreijährige Tätigkeit als Maurer 
und ein Bau-Ingenieur-Studium in Lage an.

Mit solider Ausbildung und großer unternehme-
rischer Empathie ausgestattet begann Mitte der 
50er Jahre seine berufliche Selbstständigkeit mit 
der Gründung einer eigenen Bauunternehmung, mit 
der er über Jahrzehnte das Stadtbild zahlreicher 
Kommunen prägte.

1984 gründete Helmut Knipping gemeinsam mit sei-
nen Zwillingskindern Markus und Beatrix die Mar-
kus-Bau GmbH, die er maßgeblich geprägt hat und 

die mit Aktivitäten in über 50 nordrhein-westfäli-
schen Städten und Gemeinden beste Zukunftsper-
spektiven besitzt.

Persönliche und gesundheitliche Schicksalsschläge 
haben ihn hart getroffen.

Berufliche Rückschläge hat er klaglos akzeptiert 
und überwunden. Selbst in schwierigsten Situatio-
nen hat er nicht resigniert, sondern stets eine Lö-
sung gesucht und gefunden. Immer mehr tun als 
man muss, das war sein unternehmerisches Leit-
motiv.

Helmut Knipping war als Unternehmer Arbeitgeber 
und Ratgeber, Realist und Visionär, Anführer und 
Vorbild. Er hat Spuren hinterlassen, die Generatio-
nen überdauern werden. Mit ihm verlieren wir unse-
ren Gründer und langjährigen Mentor.

Wir werden Helmut Knipping mit seiner unermüdli-
chen Leidenschaft nicht vergessen und sein Anden-
ken in Ehren halten

Helmut Knipping
27. Juli 1929 - 23. September 2016



Am Heinrichpark haben wir starke 
Partner an Bord. Das Grundstück 
haben wir vom Ruhrverband er-
worben. Auf der Finanzierungs- 
und Vertriebsseite begleitet uns die 
Sparkasse Essen. Das Büro Kemper, 
Steiner und Partner aus Bochum 
ist mit der Planung und die Firma 
Bauwens Construction aus Köln mit 
der Bauerrichtung als Generalun-
ternehmer beauftragt.

1. Spatenstich am Heinrichpark

Quelle: „WAZ“, 27. September 2016

Baubeginn für das Projekt „Raphaelsgärten“: Ober-
bürgermeister Kufen lobt Engagement von Markus-Bau

Beim Baubeginn für die „Raphaelsgärten“ 
(mehr Informationen zum Projekt gibt es auf 
www.raphaelsgaerten.de) betonte Oberbür-
germeister Thomas Kufen in seiner Anspra-
che, dass er sich sehr über das Engagement 
von Markus-Bau im Stadtteil Bergerhausen 
freue. Das Bauvorhaben sei ein weiterer 
wichtiger Baustein für die wachsende Stadt 
Essen, die mittelständische Unternehmen 
wie Markus-Bau brauche, so der OB.

Günter Oelscher, Vorstandsvorsitzender des 
Franz Sales Haus, bedankte sich für die Zu-
verlässigkeit von Markus-Bau und freute sich 
darüber, dass dieses Projekt nun in unmittel-
barer Nachbarschaft realisiert werde.



Quelle: „WAZ“, 9. September 2016
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